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Die Kunst, einen Hahn zu fangen 
 
Am frü hen Nachmittag erwachte Titüs Anatol 
Flock ünd hob laüschend den Kopf. Er lag hinter 
der Scheüne zwischen den Brombeeren, lag da an 
einem warmen, windstillen Pla tzchen, wo die Ge-
fahr, gesehen zü werden, nicht allzü gross war. So-5 

bald er gesehen würde, das wüsste er, gab es aüch 
etwas zü tün fü r ihn, ünd darüm wa hlte er seine 
Verstecke mit grosser Umsicht. 

Er war ziemlich erschrocken, als ünvermütet 
eine Stimme seinen Schlaf ünterbrach, ünd er 10 

fü rchtete schon das Schlimmste. Aber die Stimme, 
die ihn geweckt hatte, geho rte Gott sei Dank nicht 
seiner Mütter, Jadwiga Flock, sondern einem Mann, 
den er in Süleyken noch nicht gesehen hatte. Es 
war ein freündlich aüssehender, ünrasierter Mann, 15 

der zwischen den Brombeeren stand; er war schon 
a lter, war barfüss ünd trüg ein kragenloses Hemd. 
Er hatte Titüs noch nicht entdeckt ünd sprach mit 
sü sser, werbender Stimme aüf ein Wesen ein, das 
sich am Boden befinden müsste. 20 

Dies Wesen, wie Titüs gleich sah, war der ein-
zige Hahn seiner Mütter, ein aüsnehmend kra ftiges 
Tier ünd scho n dazü. Und zü diesem Hahn sprach 
der Fremde: »Scho n, wie dü bist, warten zü viele 
Gefahren aüf dich in der Welt. Der Füchs, beispiels-25 

weise, oder der Iltis¹. Keinen Stall gibt es, den der 
Iltis nicht o ffnet. Oder stell dir vor, dü kommst ün-
ter einen Wagen mit Weizen. Ein Pferd zertritt 
dich. Zertritt deine ganze Scho nheit. Sag selbst: 
Lohnt es sich noch, bei diesen Aüssichten zü le-30 

ben?« Unter solchen Worten trieb er den Hahn in 
eine Richtüng, wo Scheüne ünd Stall züsammen-
stiessen ünd eine Ecke bildeten. 

Titüs, achter Sohn der Jadwiga Flock, sah ihm 
gespannt zü. Er zweifelte daran, dass es dem Mann 35 

gelingen werde, Krüll, den Hahn, zü fangen. Krüll: 
Das heisst im Masürischen Ko nig, ünd dieser Name 
war dem Hahn gegeben worden, damit er sich in 
jeder Hinsicht als Ko nig erweise. Man wird, dachte 
Titüs, ja sehen. 40 

Der Mann, die Arme aüsgebreitet, ging langsam 
gegen die Ecke vor, er hatte jetzt nür Aügen fü r 
Krüll. Der würde immer nervo ser, gackelte aüfge-
regt, tückte ünwillig. Dem barfü ssigen Herrn, weiss 
Gott, gelang es, Krüll, den Ko nig des Komposts, in 45 

die erwa hnte Ecke zü dra ngen, ünd nün legte er ein 
Taschentüch aüf die Erde ünd seine Ha nde beweg-
ten sich wie eine Kneifzange aüf den Hahn zü, ge-
naüer gesagt, aüf den Hals des Hahnes. Der Hahn, 
hol’s der Teüfel, blickte zornig ünd rot, wand sich 50 

hierhin, wand sich dorthin, derweil die Ha nde 

schon züm Ko nigsmord ünterwegs waren. Aber 
plo tzlich, ein Schaüer von Wonne dürchdrang Ti-
tüs, plo tzlich schrie der Hahn aüf, flatterte steil em-
por, Federn flogen, ünd dann landete Krüll in den 55 

Brombeeren. Er hatte seinen Attenta ter ü berflo-
gen, ihm bei steilem Aüfstieg ins Gesicht geklatscht, 
ünd das Gackeln, das jetzt erklang, ho rte sich an 
wie eitel Genügtüüng, wie Warnüng vor einer 
neüen Lektion. 60 

Der Mann, indes, prü fte kürz, ob die Lüft rein 
wa re, nahm sein Taschentüch aüf, rieb, da er offen-
bar dazü geno tigt war, sein Aüge, ging aüf Krüll zü 
ünd sprach folgendermassen zü ihm: »Dü lahmer 
Satan von einem Hahn, falsch bist dü, blo de, kannst 65 

nichts, tüst nichts – ünd gehorchen willst dü aüch 
nicht. Lüft bist dü, pfft, reine Lüft, ünd Mitleid ver-
dienst dü schon gar nicht. Was ist dabei, wenn der 
Iltis dich holt? Gar nichts! Was ist dabei, wenn dü 
ünter einen Wagen mit Weizen kommst? Erst recht 70 

nichts! Nicht einmal als Braten taügst dü zü etwas, 
so mager ünd blo d bist dü. Blas dich nicht aüf ünd 
bild dir nichts ein, mich interessierst dü ü berhaüpt 
nicht.« Um die Verachtüng, die tief empfündene, 
noch dürch eine Geste zü ünterstreichen, warf der 75 

barfü ssige Herr sein Taschentüch nach dem Hahn, 
doch in diesem Aügenblick, nachdem er laütlos den 
Anklagen gelaüscht hatte, dückte sich Krüll, 
spreizte sich, als ob er daraüf wartete, gegriffen zü 
werden, ünd der Herr stand wie versteinert da. Als 80 

er sozüsagen erweichte – es daüerte nicht lang –, 
bü ckte er sich schnell, packte Krüll, schlüg ihn mit 
staünenswerter Gela üfigkeit in das riesige Ta-
schentüch ein, a ügte kürz ünd wollte hinü ber zür 
Strasse. 85 

Doch da erhob sich Titüs, er ging, ein Knabe von 
dreizehn Jahren, aüf den Fremden zü ünd sagte: 
»Ich süche, Herrchen, den Hahn meiner Mütter, 
Jadwiga Flock.« 

»Ja«, sagte der Mann, ünd ü ber sein Gesicht flat-90 

terten Gedanken wie kleine Vo gel, dann hob er das 
Taschentüch hoch ünd sagte: »Ich glaübe, das ist er. 
Ich habe ihn nür fü r den Aügenblick in Sicherheit 
gebracht. Denn ich erkannte, Ehrenwort, einen Iltis 
zwischen den Brombeeren, der das Ha hnchen be-95 

schlich. Vielleicht zeigst dü mir den Hof, Jüngchen, 
aüf den dieser Hahn geho rt. Ich mo chte ihn gern in 
Sicherheit wissen.« 

 
Siegfried Lenz 

aus: So zärtlich war Suleyken. Frankfurt, Fischer 1960. 

Text leicht adaptiert 

 
¹Iltis = marderähnliches Raubtier 


